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Der Geſetzentwurf, betreffend das Vereins: 
und Verſammlungsweſen 
bat nach den vorläufigen Beſchlüſſen der Komalſſton folgenden 


Wortlaut: 

821. Alle Deutſchen find berechtiat, ſich ohne vorgängige ohrla⸗ 
keitliche Erlaubniß friedlich zu verſammeln. Soweit ſolche Ber: 
ſamm lungen zu politiſchen Zwecken dienen, find minderjährige Ber: 
ſonen ausgeſchloſſen. Zwecke, welche unter den § 152 der Gewerbe 
ordnung fallen, gelten nicht als politiſche Zwecke. l 

82. Von öffentlichen Verſammlungen zu politiſchen Zwecken 
bat der Veranſtalter mindeſtens 24 Stunden vor dem Beginn der 
Berfammlung unter Angabe des Ortes und der Zeit derſelben An⸗ 
eige bei der Ortspolizeibehörde zu machen. Dieſelbe bat darüber 
ſolert eine Beſcheintaung zu ertheilen. Eine Verſammlung, welche 
nicht rechtzeitig angezeigt iſt, kann von der Polizeibehörde verboten 
beziehungsweiſe oufgelöit werden. Die Verweigerung der Beſchel⸗ 
g iſt kein Grund, die Verſammlungen zu verbieten oder auf, 
ulöſen. 

N 83. Volksverſammlun zen, die nicht in geſchloſſenen oder um⸗ 
friebigten Räumen ſtattfinden, find bei der Ortspoltzeibebörde we⸗ 
nigſtens 48 Stunden vor Beginn der Verſammlung anzuzeigen. 
Die Ortspollzeibet örde hat über die geſchehene Anzeige eine Ber 
cheinigund ſofort zu erthellen. Eine Verſammlung, welche nicht 
tzeitig angezeigt fit, kann von der Polizeibehörde verdoten be: 

Metungs weiſe aufdelöſt werden. Die Verweigerung der Beſcheini⸗ 
gung iſt kein Grund, die Verſammlung zu verbieten oder aufzu⸗ 
löſen. Verſammlungen oder öffentliche Auf- und Umzüge, zu 
welchen öffentliche Plätze und Straßen ben zt werden ſollen, be⸗ 
dürfen der vorgängigen Genebmignng derjenigen Behörde, welcher 
die Straßenpollzel über dieſe Räume zuſtebt. Ein Verbot darf nur 
aus Gründen des Verkehrsintereſſes erfolgen. Der Anzeigepflicht 


— 


unterliegen kirchliche Prozeſſtonen, Bittgänge, Wallfahrten, Leſchen⸗ ftraf 


begängnifie, Hochzeltszüge, ſowie die Umzüge der Innungen und 
Vereine nicht. . 
5 4. Alle Deutſchen haben das Recht, ſich zu ſolchen Zwecken, 
welche den Strafgejegen nicht zuwiderlaufen, in Geſellſchaften zu 
ya Die Verbindung folder Geſellſchaften unter einander 
zulälftg. 


| eingetreten 1 


ſammlungen nicht. j 

8 6. Die Arivotselbebörde ift befugt, in jede öffentliche 
Versammlung zu politiſchen Zwecken amtliche Abgeordnete zu 
ſenden. Die ſelben müſſen ſich als folche bei dem Veranſtalter der 


| Der Goldfiſchjäger. 


Novellette von Robert Wilt. 
(Nachdruck verboten.) 


Ich will nicht!“ ſagte die junge Dame mit dem Tone eines 
eigenfinnigen Kindes und klappte das Notenheft zu. 

„Gut — Sie wollen nicht, Fräulein!“ erwiderte der junge 
Mann, der neben ihr an dem ganz modernen, eleganten Planino 
ſaß, und legte das Heft fort. 5 

Ste blſckte nach feiner gelaſſenen Miene und erröthete. Er mußte 

— Blick 1 — en er verfärbte ſich leicht, aber dennoch 
erwiderte er ihren nicht. 

Er mochte etwa dreißig Jahre zäblen, batte ein blelches, 

bageres, ernſtez Geſicht, das nicht eben ſchön war, das aber durch 

die ſehr edle, von reichem, dunklen Haar umrahmte Sticn, durch 

die ausdrucksvollen, dunkelblauen Augen bedeutend und anziehend 

wurde. Nur der dunkle Schatten eines Schnurrbarts lag auf 

ſeiner Oberlippe, und das machte feinen Kopf noch eigenthämlicer. 

Seine Haltung, jeine Miene waren ernſt, gemeſſen, ſelbſtbewußt. 

Derr ſchworze Rod, den er trug, war nicht mehr nen, er war ſogar 

anne, aber das hinderte nicht, daß der Mann vorne m 


von 08 zelzende junge Mädchen neben ibm ſchlen eine Atmosphäre 
zee Bet Sorgloſigkeit, Luxus auszuftrömen. 8 
Gſichtchen Jen in einem leichten Negliger, — ein pfirſich⸗ f 


pe; ihre knochige Geſtalt war in ein ſchl lattes 
Sie ftidte an once dee et nicht 


* Age ER hu 
„Was wollen Ste eigentl „Fräulein ?“ j 
mit feiner ga e 5 15 8 8 fragte er jetzt 
Ich weiß nicht,“ rief Me glühend. ü 1 8 
Und es klang als wären de Tränen N un MEN en 
„Cr erbab fig. „Ste daben leine Neigung für die Mufit 
Fräulein, und —* ‚Er hielt inne, vielleicht demertte er, daß fie 
erihrod:n zuſammenzuckie. e f 
„Ich keine Neigung für Muftt ?“ vie] fie erzürnt. „Sie haben 


der zeitung, Wilhelmſtr. 17, 
Su. Ad. Schleh, Hoflieferant, 
x. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Stto Niekifh, in Firma 
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Hundertunddritter Jahrgang. 


Mittag⸗Ausgabe. 


Fernſprech-Anſchluß Nr. 108. 
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Versammlung lenitimixen. Es ift ihnen ein angemeſſener Platz! bundes nicht verhandelt werde. Die Mittheilung war nicht 


einzuräumen. i ie kam, wie gejagt, von berufener 
8 7. Die amtlichen Abgeordneten der Polizeibehörde find be⸗ S e 3 deblulchen 8 aus — — be⸗ 


e chend 
Mittag ausgabe 
— 


ee Su BE, richtet wird, die Beſprechungen von Venedig ſeien als Grund⸗ 


wenn in berfelben die Erörterung von Anträgen oder Vorſchlägen 
durch den Vorſitzenden zugelaſſen wird, welche eine Aufforderung lage für die demnächſtige Erneuerung des Dreibundes anzu⸗ 
zu ſtrafbaren Handlungen enthalten, oder wenn in der Verſammlung ſehen, ſo widerſpricht das den früheren Angaben derart, daß 
e e ee 8 un Folia boch gr eine Vereinbarung eben unmöglich erſcheint. Auch wird die 
welgert wird. n ee Mittheilung der „Kölniſchen Zeitung“ von hier aus nicht 
$ 8. Der Abgeordnete der Poltzelbehörde iſt verpflichtet, dem unterſtützt. Vielmehr beharrt man in der Wilhelmſtraße dabei, 
ga Seeed der aller aten de deen Ye] OB, i Beneig feine dalle bene de due 
ufgelöft erklärt und die Anweſenden aufgefordert dat, ſich zu ent» werden follten. Die politische Bedeutung der Zusammenkunft 
ſernen, find letztere verpflichtet, der Aufforderung fofort Folge zu wie der bevorſtehenden Kaiſertage von Wien bleidt darum nicht 
lelſten. Auf diejenigen, welcher bieler Aufforderung nicht Folge weniger groß. Sie beruht vor Allem darin, daß vor aller 
leiten iſt Anwendung don Gewalt zuläffig. Welt die Feſtigkeit des Dreibundes gezeigt wird. Die Ver⸗ 
längerung des Bündnißvertrages wird ja ſelbſtverſtändlich 

nicht ausbleiben, nur daß ſie nicht gerade gelegentlich der 


§ 9. Auf die durch das Geſetz oder durch die geſetzlichen 
Autoritäten angeordneten Verſammlungen, ſowie auf die Vor⸗ 
beiden Monarchenbegegnungen erfolgen zu ſollen ſcheint. 
— Die „Karlsruher Zeltung“ meldet: Der Großberzog ei» 


beratbungen von Mitgliedern dleſer Verſammlungen, ſowle ferner 

auf die Verſammlungen, der Reichstagswähler, der Wahlmänner 
nannte ben bisherigen fommanbirenden General des XV. Armee⸗ 
kerps, v. Blume, zum Ritter des Ordens Berthold des Erſten 


und Urmänner für die Landtags⸗ und Kommunalvertretungen nach 
von Zähringen. 


erlaſſenem Wablausſchreſben finden dle Beſtimmungen der 88 2 und 
5 des gegenwärtigen Geſetzes keine Anwendung. 

$ 10. Der amtliche Abgeordnete der Pollzelbehörde, welcher in 
ungeſetzlicher Weile eine Verſammlung auflöſt, verfällt in eine 
Ordnungsſtrafe von 10 bis 100 M. 

8 11. Die Veranſtaltung von Verſammlungen zu polltiſcheu 
Zwecken oder von Volksverſammlungen unter freiem Himmel 
(58 2 und 3) und die Vorſteher polltiſcher Vereine (8 5) werden, 
wenn ſie die erforderliche Anzeige ($ 2) und die Einreichung der 
feſtgeſetzten oder veränderten Vereins ſatzungen unterlaſſen haben, 
mit Veldftraſe bis zu 150 Mark oder Haſt bis zu 6 Wochen be⸗ 


$ 12. Wer ſich nicht 28. entfernt, nachdem der Abgeordnete 
der Ortspoltzelbehöcden die Verſammlung für aufgelöſt erklärt und 
die Anweſenden ſich zu entfernen aufgefordert hat (8 7), wird mit 
Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder mit ol bis zu 14 Tagen beſtraft. 


ſtrenge ihm auferlegte, von Jahr zu Jahr im Hinblick auf die 


D 
reitig machen wollte, fein gegen Frankrei ewandter { 
—— ausgearbeitet. u. 7 — 
Mo 


Mal 1869 werden aufgehoben. 5 5 . W ea 


Deutſchland. 
D Berlin, 13. April. [Vom Dreibund.] Vor 
einigen Wochen wurde von der zuſtändigen politiſchen Stelle 
die Parole ausgegeben, daß über die Verlängerung des Drei⸗ 


Nicht aloe als 
werden aus den Jabren vor 1870 bier mitgetheilt. Wie t 
ſich t und die Aufopferung 
des großen Strategen mit der Kriegserklärung — aber wie dewun⸗ 
derns würdig groß fritt auch feine Rube, feine Umſicht, eine Slcher⸗ 
Man fühlt, daß das 
Heer, das Vuterland unter ſeinem Rathe wohl geborgen war, aber 


eln kurzes Gedächtniß, Herr Calvi, ſonſt wären Sie vom Gegen⸗ 
theil überzeugt.“ 

„Damals, Fräulein, als Sie mir die Ehre erwieſen,“ ſagte 
er förmlich, „mich zu Ihrem Lehrer zu wählen, ſetzte ich aller⸗ 
dings die ſchönſten Hoffnungen auf Ste. Sie waren begabt und 
e ſelther aber, Fräulein Adelma, hat ſich das leider ſehr 
eandert. 


dem jungen Künſtler deshalb 
fe üble Ale A und man erhlelt eine, wenn auch 
„Seit zwei Monaten kam Carlo Calvi ins Haus. Adelma hat 

Feng N 7 glapfer geſpielt, daß fie 
: e 

0 Ser 115 ande ruf gefunden zu haben, und jetzt war 
le erzählte dies Ales weinend der alten Bonne, welche ruhig 

welter ftidte und bei der Met b 

„renvoye“, weil er ase b Ir n 7 W 


Indeß trat Mama en, die Frau Kommerzlentäthln, eine üppige 
blübende Blondine in pracht 5 6 
winſe alk Iren ea OR ei 

„le — eine Szene mit dem Klavierlehrer? Ich ſagte gleich 
er ift zu jung. Er macht Dir d „ n 5 
Mademoſlſelle Kalbrlues Sie — — Act neben" 9 
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herüber“ 


Rundfehrt über den Winterkorſo der eleganten Welt. 


ma. 
Er nahm feinen Hut, verbeugte ſich förmlich und ging, ohne kam die E 


ſich auch nur nach ihr umzuſehen. 

„Renvoyé!“ fagte die alte Bonne, ohne von ihrer Stickerel 
aufzudlicken. Ste verſtand nicht gut Deutſch, obgleich fie fünfzehn 
Jahre im Hauſe war. Um ſo beſſer aber wußte ſie, daß Fräulein 
une im Stande war, einen Lehrer mitten in der Stunde fort. 
zu N. / 

„Oui, mademoiselle“, ſagte Adelma tonlos. Ste ſaß noch 
immer vor dem offenen Pianino, das Heft mit den Etuden von 
Henfelt lag auf dem Seſſel neben ihr, wo vorher der Lehrer ges nderten 


ſeſſen. war hre reizend 
Plötzlich brach Adelma in Schluchzen aus. „O der Ab- ſich nicht amuüfirte, nicht zufcleden war und ſerkerftzenden Toiletten 
ſcheullche, Undantbare !* „abfeheultch” fand. „Ach, wie verzogen fie iſt! ſeufzten fie, Halb 
Sie batte vor einigen Wochen eln Konzert beſucht und ihn 
ſplelen gebört. Et ſah fo bleich, fo ernſt, jo männlich aus, und er 
ſpielte Chopin fo „tödtlich ſchön“ — fie batte dies Wort für ihn 
erfunden — daß fie weinen mußte. Auch eine eigene Kompoſition 
ſpielte ex, eine „Mondſcheinſzene“ und eine „Sturmnacht“; fie 
hörte ſagen, ex jet ein degabter junger Muſiter, aber es ſel ihm 
noch 4 er, en, Re ang: N Ruf zu ſcha Ion, len chis dagen 
wer wüßte da nau zu ſagen r war arm, unbekannt, Aus⸗ b 1 
länder, ſtolz, eigenftanſg — fie war zu unerfahren und zu flüchtig, | Da * batte der Mama gelagt, daß er plötzlich 
, v Iube$ Rind“, Jagie bie Frau Romme 
ere des jungen Künſtlexs zu erſchweren. 0 a 1 250 „ nd“, ſa ommer⸗ 
die Karrer enrath obenhin, Du weißt ja, er erhält feine Eitern — der — 


er 
1 dend genügt, Ihre Phantaſie zu entzünden. Ste wünſchte N N 
alädend⸗ Carlo Calvi zum Moftlebter I Gaben. Mama ſchrieb] Schelm! Natürlich wird er wiederkommen, und wir werden ſehen, 


Klavſermeiſter zu balken, einem jungen Känſtier unter dieſer Form 
eine 5 eee mat Wurde Adelma deſſen aber 
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welſen, wenn ed nö big iſt. Ich komme wohl auch ſelbſt einmal, Br 
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n — und machte mit Mama, bie felbit eine flattliche Caen N 
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auch, was es feiner unermüdlichen Arbeit, feinem hohen Gente zu 
verdanken hat. Zwiſchen die Befehle und Ueberſichten der Lage zer⸗ 
ſtreut, werden auch Briefe des Feldmarſchalls, ſtrategiſchen Inhalts, 
mitgetheilt, die uns Einblick in feine Stimmung bieten: wie ergreifend 
die großen Thaten der Armee auf ihn wirkten, wie vertrauend er auf 
den Gang der Eretonifje blickte, wie ſich ein leiſer Humor, ſobald 
die Wucht der Arbeit und der Verantwortlichkeit ihn einmal auf⸗ 
athmen ließ, erleichternd hervorſtahl. — Hiermit iſt der vielleitige 
Werth dieſer dankbar zu begrüßenden Veröffentlichung gekenn⸗ 
zeichnet. Man erlebt noch einmal beim Durchleſen dieſer Dienſt⸗ 
ſchriften Moltkes die große Spannung jener Kriegszeit; man über⸗ 
blickt in feiner gewaltigen Gedankenarbelt die geſammten Kriegs- 
vorbereitungen und die Kriegsführung bis zur glorreichen Schlacht 
von Sedan und man wird vertraut mit Moltkes großem, ver⸗ 
ehrungswürdigem Charakter. 

— Die „Irkf Ztg.“ meldet aus London: Die 
Blätter beſprechen die Kotze⸗Affaire und halten es für 
dringend erforderlich, im Intereſſe des deutſchen Anſehens, daß 
endlich dem Duellunfug durch einen Machtſpeuch 
des Kaiſers ein Ende gemacht würde. 

— Gegen den Aſſeſſorparagraphen im Geſetze 
über die Neuregelung der Richtergehälter wollen, wie der Abg. 
Knebel in einer Verſammlung des Centralkomitees der national 
liberalen Partei des Rheinlandes verſicherte, die National- 
liberalen einhellig ſtimmen. 

— Der Bund der Induſtriellen, deſſen Vor⸗ 
ſitzender Kommerzienrath H. Wirth iſt, hat ſoeben eine ein⸗ 
gehende, klar begründete Eingabe gegen die Margarine: 
vorlage an den Reichskanzler, die oberſten Reichs behörden 
und den Reichstag gerichtet. Der Schluß dec Eingabe 


lautet: 

Es bardelt Ab um ein Nahrungsmittel, deſſen Güte und 
Wohlfeilheit anerkannt iſt, und das gerade den unbemittelten Klaſſen 
eine beſſere Ernährung gegenüber der früheren Fetternährung ge⸗ 
boten hat. Die Vorlage bat alſo ein großes ſoztlalpolitlſches 
Intereſſe, wie das dle Erregung beweist, welche ſich in Volke⸗ 
derſammlungen ſowie in der geſammten Preſſe kundgethan hat. 
Auch ſolche Mitglieder unſeres Bundes, die eine ausgedehnte 
Landwirtbſchaft betreiben, haben den Bund zum Vorgehen 
gegen die Margarinevorlage aufgefordert, weil fie auch ihren 
ſandwirthſchaftlichen Arbeitern bisher Margarine zum eigenen 
Konſum zu verabreichen gewohnt waren und fürchten, daß ihnen 
dies durch das neue Geſetz unwöglich gemacht wird, trotzdem die 
Arbeiter ſich ſehr zufrieden und wohl dabei gefühlt haben. Die 
Eingaben faft ſämmtlicher Handelskammern und Korporationen und 
die Erörterungen auf dem deutſchen Handelstage beweiſen ferner, 
daß ſich die gewerblichen Kreiſe lebhaft im gleichen Sinne ausge 
ſprochen haben, mohl aus dem Gefühl beraus, daß eln ſolcher Vor⸗ 
gang nicht ohre Einfluß bleiben könne auf die Geſetzgebung in der 
Zukunft mit Bezug auf alle anderen Gewerbe. 

Stöckers Abbitte. Stöcker veröffentlicht im 
„Volk“ und in der „Kreuzztg.“ eine Erklärung, wonach 
er die gegen den Grafen v. Schlieben in der Tonhallenrede 
vom 7. Februar gethanen Aeußer ungen, inſoweit ſie perſönlich 
beleidigend find“, gern zurückaimmt. Daraufhin hat Graf 
Schlieben feinen Klageantrag gegen Herrn Stöcker ebenfalls 
zurückger ommen, und der auf den 16. April angeſetzt geweſene 
Termin vor dem Amtsgericht iſt aufgehoben worden. Stöcker 
wäre zweifellos verurtheilt worden, ta feine Charakteriſtrung 
eines Schliebenſchen Antrags als „unverſchämt“ eine formale 


Beleidigung enthält. 


— Der „Börſen⸗Zeitung“ zufolge lagen an der heutigen 
Produktenbörſe Muſter oſtafrikaniſchen Weizens 
aus Tabora vor, deſſen Qualität ganz vorzüglich ge⸗ 
nannt wurde. Demnächſt ſollen Mahl⸗ und Backproben mit 
dem Weizen vorgenommen werden. 

L. C. Bei der Stichwahl im Wahlkreiſe Osna⸗ 
brück empfiehlt die „Hann. Poſt“, das Organ der deut ſch⸗ 
ſozialen Reformpartei in Hannover, die Unter 
ſtützung des welfiſchen Kandidaten durch die 
Antiſemiten, die es bekanntlich im erſten Wahlgange auf ganze 
1900 Stimmen gebracht haben. Die „Kreuz zeitung“ meint, 
es ſei alſo völlig ausgeſchloſſen, daß die nationalliberale 
Partei den Wahlkreis behaupten könne. Die „Kreuzztg.“ 
ſcheint dem Welfen den Vorzug zu geben. 


— Aus Rothenburg wird mitgetheilt, daß der Land⸗ 
graf Alexis von Heſſen im Schloſſe auf dem Parquetboden 
(ines Zimmers ausgeglitten iſt und den rechten Vorderarm 


gebrochen hat. 

— In einer am Sonntag in Neunkirchen ſtattgehabten, 
von ca. 2000 Perſonen beſuchten Verſammlung bezeichnete 
Frhr. v. Stumm der „Köln. Ztg.“ zufolge die jetzige 
chriſtlich⸗ſoziale Bewegung für gefährlicher 
als die Sozialdemokratie. Wenn es dem Kirchen⸗ 
regiment nicht gelinge, dieſer antimonarchiſchen, antichriſtlichen 
Bewegung Herr zu werden, ſo gehe die Landeskirche zu Grunde. 
Auch der Kaiſer ſei laut Telegramm an ihn (Stumm) der⸗ 
ſelben Anſicht. 


— Aus Cottbus wird gemeldet daß die Textllar⸗ 
beiter die Arbeit am Dienſtag wieder aufnehmen werden. 


Italien. 


— Aus Moſſauah find folgende Nachrichten vom 9. April 
eingetroffen: Oberſt Stevani telegraphirt aus Kaſfſala von 
heute die folgenden Einzelheiten: Von Deſerteuren wird gemeldet, 
daß die Derwiſche nach dem Kampfe am 2. April 800 Todte be⸗ 
gruben. Die Flucht war eine überſtürzte, obgleich während des 
Kampfes 300 von Streifzügen gegen Ombul zurückkehrende Retter 
zu ihnen oeftoßen waren. Nördlich vom Berge Mokrain mußten 
die Derwiſche ihre Viehbeſtände im Stich laſſen. Oberſt Steyant 
ließ heute das feindliche Lager in Tukruf in Brand feden. Das 
Lager war ſehr ausgedehnt und von drei Reihen von Laufgräben 
und Palliſaden umgeben. Am Aberd des 9: d. ſollte auch das 
verſchanzte Lager von Guluftt angezündet werden. Die vollkom- 
mene Regelmäßlakeit der von den Derwiſchen um Kaſſala ange⸗ 
legten Verſchanzungen beweiſt, daß dieſelben die Abſicht hatten, das 
Fort zu belagern. In dem Gefecht vom 3. April hatte Oderſt 
Stevant 2500 Mann und 4 Geſchüͤtze, auf der Seite des Feindes 
kämpften 5000 mit Gewehren bewaffnete Soldaten und 500 Retter. 
Bei dem Rückzuge umgab die Kavallerie die Fußtruppen der Der⸗ 
wiſche, wodurch verhindert wurde, daß die Deſertlonen großen 
Um fang annahmen; ihre Todten und Verwundeten ließen die Der- 
wiſche auf der Flucht im Stiche. General Baldiſſera erhielt vom 
Kriegsminiſter den telegraphiſchen Auftrag, dem Oberſt Stevan 
und feinen Mannſchaften im Namen des Königs lebhafte Aner⸗ 
kennung auszusprechen; hlerauf telegraphirte General Baldiffera: 
„Das Lob des Königs iſt der böchſte Lohn für die Truppen unter 
Stevanis Befehl und wird für alle ein Aaſporn fein, bei jedem 
Anlaſſe ihre Pflicht zu erfüllen.“ 


Vermiſchtes. 


1 Aus der Reichshauptſtadt, 13. April. Die Lelche 
des Ceremontenmeiſters Frhr. v. Schrader 
ſollte heute Abend in Lotsdam aufgebahrt werden, um dann nach 
voraufgegangener Trauerfeier nach dem Rlttergute Blies dorf bei 
Ratzeburg übergeführt werden. Im Laufe des Sonntag erichlenen 
zahlreiche Familten der Hofoeſellſchaft aus Berlin und Potsdam 
und legten koſtbare Kränze, Palmenwedel und Blumenſpenden an 
der Bahre nieder. Wie verlautet, findet die Leichenfeler am Mitt⸗ 
woch Vormittag in der Garniſonkirche zu Potsdam ſtatt, wo die 
Leiche aufgebahrt wird. Zunächſt war die Friedenskirche hierfür in 
Ausſicht genommen, doch wurde ſpäter die Erlaubniß zurückgezogen. 
Es wäre dies die erſte Aufbahrung geweſen, die nach der Leſchen⸗ 
feier für Kalſer Friedrich an dieſer Stätte ſtattgefunden hätte. 

Eine Ltiebestragödie im Ballſaal hat ſich im 
Welten der Stadt abgeſpielt. Die Träger der Huptrollen find 
Perſonen, die kzum den Kinderſchuhen entwacſen find. Die 
„Volks zta. erzählt: „Ste“ iſt ein fett etwa ver Monaten ſtellen⸗ 
loſen Dienſtmädchen im Alter von 18 Jahren, Nimens Margarethe 
Reinhardt, die bei einem Oakel in der Pallasſtraße wohnte. Ihre 
von dem Vater geſchledene Mutter führt einem Herrn W. in der 
Steinmetzſtraße die Wirthſchaft. „Er“ iſt ein 19 Jihre alter 
Muſikant, deſſen Talent es dem jungen Mädchen angethan zu 
baben ſcheint. Margarethe R. nahm es mit der Oiebe viel erniter, 
als der junge Mann und hat ſchon öfter der Mutter angedeutet, 
daß Me threm Leben ein E de ſetzen werde. Ji einer ſolchen 
Stimmung befand ſte ſich auch als ſie vorgeſtern auf einer Ball⸗ 
feſtlichkelt im „Könlashof“ in der Bülowſtraße mit ihm zuſammen⸗ 
traf. Ste war auf Alles vorbereitet und hatte ſich ein ſtarkes 
Sit, Sublimat, in einer kleinen Flaſche in den Ballſaal 
mitgebracht. Ihre Befür btung traf ein, fie fühlte ſich 


von ihrem Gellebten vernachtäſſtgt und trank, von Elferſact ge⸗ 


plagt, das Gift. Dann wollte ſie hinausellen, um ſich noch an 
einem Baum zu erhängen, wie fie foäter erklärte. Die Kräfte 
verſagten indeß, und man brachte das junge Mädchen nach der 
Unfallſtation in der Vorkſtraße Hier widerſetzte fie fih hartnäckig 
den ärztlichen Anordnungen und zerbiß ſogar einen Gummiſchlauch, 
der ihr zur Entfernung des Giftes eingeführt wurde. Die Schwere 
des Falles ließ gerathen erſchein n, die Lebensmüde einem Kranken⸗ 
bauſe zuzuführen. Hier kämpft ji: noch unter fürchterlichen Qualen 
mit dem Leben. Trotzdem bereut fe den Schritt nicht und bat ſich 
zu Angehörigen dahln geäußert, daß ſte den Tod nicht fürchte, da 
ſie den Muth zum Leben nun doch einmal verloren babe. 

Der Unterprimaner Winterfeld, Schüler des 
Luiſenſtädtiſchen Gy nnaſſams, Sohn eines angeſehenen hieſtgen 
Rachtsanwalts, wurde deute Morgen mit einem Schuß in der Schläfe 
in ſeinem Bette tobt aufgefunden. Selters der Angehörigen wird na 
dem „B. Tabl.“ angenommen, daß der e Mann unter dem Eunflu 
irgend welcher Wabnvorſt:Uurgen den Revolver, den er auf fetnen 
Ausflügen als Radfahrer bet ſich zu führen pflegte, und der ſtets 
an ſeinem Bette lag, zur Hand genommen und ſich die Verletzung 
im Traum beigebracht hat. Od ein Zaſammenhang zwiſchen dem 
Tod des achtzehnjährigen jungen Mannes und dem Anfang des 
Gymnaſtalſemeſters beſteht tft nicht bekannt. 

Eine verlaſſene Braut hat am Sonnabend in 
Spandau dem treuloſen Bräutigam eine eigene Ueberraſchung 
bereitet. Auf Vormittag war der ſtandesamtliche Akt der Ede⸗ 
ichließung feſtgeſetzt, die Braut aber wartete vergeblich auf den 
Bräutigam. Verzweifelt legte fie das Hochzeitskleid ab und that 
Trauerkleidung an. Dann wickelte fie id: drei Monate altes Kind 
in ein Packet derart, daß der Inhalt nicht ſogleich zu kennen war, 
eee 
„ un 8 BI 
er Cm nee ulol m gu überbrin, 


8 änger war nicht wenig 7 a 
verlaſſene Braut aber tft ſeltdem ſpurlos verſchwunden. Das Kind 
wurde von der Polizei in Pflege gegeben. 
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was ſich — läßt, jedenfalls muß er die „dehors“ auf das 
trengſte beobachten.“ 
= Das junge Mädchen lauſchte hoch aufathmend. Es war ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß er nach Mamas Meinung zum Sterben verllebt 
war, ſelbſtverſtändlich, daß er wiederkam — fie hörte das febr gern. 
Dennoch blieb 22 Ken e ein geheimes Bangen in ihr 
ück. Würde er kommen 
mu war halb Elf am Vormittag. Das Stubenmädchen hatte 
das Pianino geöffnet, die Seſſel zurecht gerückt, die Noten lagen 
da — das grüne Heft, ſechs Etuden von Henfelt, oben auf. Lier⸗ 
liche, buftige Wärme durchſtrömte den Raum. Adelma wartete. 
Es ſchellte draußen. Tritte kamen und gingen — aber Carlo Eafvi 
kam nicht. 5 


Am folgenden Tage traf ein et von ihm an die Frau 
5 ein; er tbeilte ut, Uu Fräuleln habe Unluſt am 
Klavlerſpiel geäußert und er glaube desbalb feine Stunden eins 
ſtellen zu ſollen. Adelma fagte trotzig, Mama möge nur ſchreiben, 
daß er fortbleiben lönne. Und es 1 5 

Acht Tage vergingen, das Klapſer ſtand einſam und unberührt. 
Adelma rn — 15 92 mus 801 . em 

erle⸗ er von altem Ade r den Ho N 

=. daß He an gar nichts mehr Gefallen fand. Wenn ſie das 


Von nun ab ſpielte und übte ſie fleißig, was er ihr empfahl, 
und machte übexraſchende Fortſchritte. Er lächelte manchmal, 
batte ein karges Lob für ſie, blieb aher immer gleich kalt und 
reſervirt. Ste weinte manchmal vor Zorn, aber heimlich, und 
dann Iptelte ſie ihm doch wieder zu Dank. 

te. Leute im Haufe ſagten: „Der neue Klaplerlehrer iſt ſehr 
verllebt in unſer Fräulein! Er * deshalb ſchon einmal aus 
dem Haufe; aber da er arme, alte Eltern zu ernähren hatte, ließ 
man ihn wiederkommen.“ 

Uad fo verging der Winter. Der Sommer mit feinen Bades 
und Gebirgsreiſen unterbrach die Klavierſtunden. Im folgenden 
Herbſt ſchritt der Klavierlehrer wieder ruhig und ſtolz erhobenen 
Hauptes über die prächtigen Teppiche des Hauſes. 

Adelma ſchien aber kaum mehr einen vehrer zu brauchen. Sie 
hatte bereits eine nicht gewöhnliche Fertigkeit im Klaplerſplel, denn: 
noch übte ſie mit 
hätte kaum Anlaß zu einer Bemerkung gefunden, auch wenn ſie 


Es wurde die ganze Stunde hindurch eifrig muftzirt. Calvi ſprach 
ſehr wenig, batte immer daſſelbe blaſſe, ernſte Geſicht; Adelma 
clühte — aber das kam wohl vom Spielen. 

Es war zum Ende des zweiten Winters. Adelma hatte ſoeben 


Ernſt und Eifer Mufik. Made moiſelle Katharine 
ihre Miſſton bei den Klavlerſtunden gewſſſenh fter erfüllt hätte. Stl 


ſeien Sie ruhig, Herr Calvi, wir werden Ihrer ausgezeichneten 
e dankbar gedenken. Adelma 88 bält große Stücke 
au * e 

Und die Frau Kommerzilenrath rauſchte mit ermuthigendem 
Augenzwinkern nach dem todtbleichen Manne hinaus. 

„Wenn Ste — Fräulein — brachte er mühſam hervor 

„Sie meinen, wenn ich Braut bin, ſo wollen Sie natürlich 
gleich gehen“ ſagte Adelma erröthend, aber gefaßt. „Meine Ver⸗ 
deirathung iſt aber noch nicht en ſchleden, auch habe ich mein Ja⸗ 
wort nicht gegeben.“ 

„rüber oder ſpäter —“, ſagte ex, ſouſt nichts. 

„Ste kennen mich nicht, Herr Calvi“, ſprach ſte. 
fie ſah ion frft und. Mar an, „man findet nicht immer de 
wo man fie jucht* 

„Rein — nicht immer“, wiederholte er. 

Er war bleich wie ein Sterbender, dunkle Ringe lagen um 

feine Augen. Mit einer änaſtlichen Geberde fuhr et ſich über dle 


rn. 
„Darf ich Ste bitten, onädiges Fräulein“, ſtammelte ex, „mich 
— far heute — zu entlaſſen?“ 
„Ste ſehen ſehr angegriffen aus, Herr Calvi, wünſchen Sie einen 
Wagen? Ich werde auſpannen laſſen. Auf Wiederſeden morgen 


„Und“ — 
die Diebe, 


ah, wurde ihr immer fo eigenthümlich zu ihrem Lehrer die „Sturmnacht“ vorgespielt, ſeine eigene Kom⸗ 
eee a 10 . ii und a der hüdiche Baron | pofitton ; fe hatte ihn damit überraſcht. Nun Jah fte mit leuchten⸗ 
ihr Lebens würdigteiten ſagte und die Mama woblgefälltg dazu den Augen, daß er erröthete, daß er bewegt war, ein wenig ver⸗ 
lächelte, da ſah Adelma ſonderbarer Weile ganz plötzlich das grüne wirrt ſogax. 4 1 
Heſt vor ſich mit den ſecks Etuden von Henſelt. „Sie find — auf dem Wege, eine Künſtlerin zu werben,“ fagte 
Ste bekam eine Art Sehnfucht nach dieſem grünen Heft. Eines er mit unfigerer Stimme. 1 
Morgens nahm fie es vor und begann die ſechs Etuden zu ſpielen, „Endlich, endlich find Ste mit mir zufrieden!“ rief fie freudig. 
ſorgfältig, mit genauer Beachtung des Ichwiertgen Fingerſatzes, Er taumelte zurück als hätte ibn ein Schlag getroffen. „Was 
anz wie ihr Lebrer es angegeben batte. Ste fand ein ungeabntes allt es Ihnen — daß ich zufrieden bin, Fräulein?“ murmelte er, 
eranügen daran. Nachmittags Ipteite fie wieder, und am anderen und plößlich faßte er ſich und ſagte in ſeinem gewohnten, gelaſſenen 
Tage konnte fie die Etude tadellos vortragen. Jitzt hätte Carlo Tone: „Ich bin ja überflüffig bier, Ste haben nichts mehr zu 
Gelot freundlich gelächelt, wenn er da ceweſen wäre; es fand ihm lernen — Sie entlaſſen mich wohl? } 
ſehr gut, wenn er lächelte. Warum war er 1 Bu bote di wi Sen in. ae Denen ier e Jen en 
nen Klavierlehrer,“ ſagte] die ſie naſt im Salon angee * uma 
5 ich möchte doch wieder eine b 0 die — 5 kan Sm Sat. Si Nada Herre Set un⸗ 
ir werden einen „maitre“ ſuchen, mein Schatz — aber freundlich gegen mich. we ngft: die arıe Ge egen 
Kae Ri 8 Haaren, womöalich ie — Proſfeſſor vom Kon⸗ ſie nur für mich an. Ich ſah Ste ſchon bei unſeren Geſellſchaften 
ſervatorlum. ö - ee a og 5 Tor 1 
age ſchrleb Adelma heimlich ein Billet, von dem ein ermuthigendes Wort für mich, nlemals aber einen freundlichen 
8 u war ein Li as dabei und athmete] Blick; und Sie wiſſen doch, daß mich dies freut. Sie find eigentlich 
ſchwer: „Ich bitte Sie, Herr Calvi, die Stunden bei mir doch unausſtehlich, Herr Calvi! 
wieder aufzunehmen. Es war eine tbörichte Laune von mir, die⸗ Jitzt ſab er fie wieder voll an mit dem kalten, zorn⸗ und 
ſelben aufgeben zu wollen; ver“ — fie bielt inne, beinahe hätte ſie haßerfüllten Blicke. „Ste haben Recht, Fräulein, ich bin nicht 
geſchrleben: „verzeihen“, aber ſie beſunn ſich und ſchrieb: „Ver⸗ lledenzwürdle, bin nicht dazu angelban, Jemandem zu gefallen oder 
deſſen Sie dieſelde und kommen Sie wieder. Ich werde von nun nur angenehm zu ſein. „Darum — 
ab beſſere Fortſchritte machen.“ „Wollen Sie gehen“, fiel fie ein, „das iſt immer Ihre einzige 
Am Abend ſagte ſie zu Mama, während biefe ſich die Hand» | Pointe. Ich wünſche aber, daß Ste bleiben, auch in der nächiten 
ſchube mit ann Knöpfchen von ber dum de h 908 ; Be een Sie Immerhin unausſteblich — ich ſchätze Ste nur 
= m Lehrer — abe als — Künſtler. 
ein Kelch rice 8 b die ond = 1 16 im n 1 1 die Be 
en davon, ob die Hands wunderten ſich einigermaßen darüber. Das Fräulein, nunmehr im 
be analen eee ee ee fie die Sache ſehr zwauzlaſten Jahre und eine allgemein bewunderte Planiſtin, batte 
unſchicklich und bedenklich. Aber zuletzt bebielt Adelma doch Recht] doch wohl den Klavierlehrer ausgewachſen. Zudem bieß es, fie ſel 
wie immer N 26 Braut; ein junger Finanzbaron, der künftige Chef eines deutſchen 
Am olgenden Tage kam Carlo Calvi wieder zur Klavier- Bankhauſes in Paris, bewarb ſich um ihre Hand. 
ſtunde. Er war ruhig, ern, ſprach nichts von Ener ld 15 5 no Di 21 7 5 102 b „ murbe. ci 
8. telte die fe tuden, und ex lächelte | jante die Frau Komm catb huldvo elnd zu dem Klavier- in Folge deſſen Calvl, der Muſiker, ode kam, als au 
E E e lehrer, „meine Tochter wird ſich wohl bald verhelralhen. Aber! volle Sonne des Erfolges ihm zu lächeln begann. 


un Hanne) Kr a. Me r 


Ste dann wohl zu ſeben.“ 
air CWerſchen — anderen Tage, aber er ſah noch immer recht 


lend aus. 
8 ſagte er mit ſchwachem Lach 


„Mein Fräulein ch eln, ich 
komme, meinen alten Vers vorzubringen: ich bitte Sie, daß Ste 
mich in Gnaden entlaſſen. Meine Geſundheit iſt ernſtlich ange⸗ 
grlffen, und — ich — beabfichtige — nach meiner Heimath — nach 
Savoyen zu gehen — die ich als kleiner Knabe verließ.“ 

„So plötzlich, Herr Calvi? Ste wollen Ihre zweite Heimatz 
ganz aufgeben?“ 

„Es muß ſo ſein.“ 

„Nun, laſſen Sie mich wenigſtens noch einmal Ihre Werte 
spielen. Liebe Bonne,“ fie wandte ſich zu der alten Franzöfin. 
„holen. Ste doch die Noten aus dem großen Salon, bitte!“ 

Die Bonne ging. Adelma trat auf „(ren Lehrer zu, faßte feine 
beiben Hände und rief: „Carlo Calvi“, Ste fteben mich — Sie 
baben mich Immer geliebt!“ 8 

„Warum glauben Sie das“ ſagte er mit einem letzten 
ſchwachen Verſuch des Widerftandes, 

ch ſah es an den Blicken des — Bafis, mit denen Sie mich 
tene, daß Sie Ihr Herz 


= 
* * 

Auch Herr und Kan Kommerzienrath mußten um den ſtolzen 
Schwiegerſohn noch förmlich werben. Es blieb ihnen nichts übrig, 
denn Adelma wollte es ja. 

„Der hat es klug angeſtellt — der wußte das Goldfiſchchen zu 
fangen“, fagte man, als die Verlobung bekannt gemacht wurde, als 


* Wr 


| . äne für die Zukunft 
1 rau Frledmann ſcheint ihre Pläne für die Zu 

wider east zu haben. Zunächtt fingt fie welter. Dieſer East 

gaftirte He in Görlitz, jetzt tritt fie in den Relchsballen in Wees 

baden auf. Von dort aus begiebt fie ſich nach Stuttgart. Für 

den Monat Mal geht fe nach Paris in das Etabliſſement „Jolle 

| Bersöre*, wo fie, nach dem „Rhein. Cour.“ elne monatliche Gage 

n rancs erhält. 2 

2. al Humann, der nähft Schitemann bekannteſte Archäo⸗ 

loge, tft, wie telegraphiſch gemeldet, in Smyrna geſtorben. Er war 

1839 in Steele (Rheinprovinz) geboren, ſtudirte das Ssngenteurjac, 

mußte aber ſeiner @elundheit halber die Studlen abbrechen un 

ſuchte unter dem ſüdlichen Klima im ariechiſchen Archlpel . 

In Samos ſtellte er auf Veranlaſſung des Geh Bauraths = 

in Berlin erfolgreich feine erſten Ausgrabungen an. Seine Ip — 

in Pergamon (1878 86) waren ein für die Kunſt⸗ 

geſchichte epochemachendes Er⸗iantz. Sie bilden einen edlen Sans 


dern refers am — 1 ple Ausarabun 
* . . 5 
Adanber. 1 Name wird in der Kunſtacſchichte eg 


+ Bon einem ſelbſtgezähmten Reh 


kel, wodurch der Erzherzog eine bedeutende 
Kldwunde . gen einige Tage das Bett hüten mußte. Der 
Vorgang erfolgte als der Erzherzog dem Thler Futter reichte. 
Der 


ergeben. 


umgeſehen. 
—— . — 


Lokales 
Voſen, 14 April 
| Aus dem Steuerdirektionsbezirk Poſen wurden im 
| Monat März 61496 hl rein Alkohol bergeftellt und 11686 hl in 
den freien Verkehr zeſetzt, während am Schluß des Monats 
115 762 hl unter ſteuerlicher Kontrole verblieben; in gang Deutſch⸗ 
land wurden im März 412 627 hl bergeſtellt und verblieb Ende 
März ein Beſtand von 1 009 576 hl 
n Der Geſammtausſchuß des Vereins zur Förderung 
des Deutſchthums in den Oſtmarken dielt geſtern in Myltus 
DViotel eine Sitzung ab. Anweſend waren etwa 80 Herren. 
> Maul: und flauenſeuche. In einer im „Reichsanzeiger 
Veröffentlichten Bekanntmachung, betreffend die Abwehr gegen die 
Einſchleppung der Maul» und Klauenſeuche in den N ge 
Bromberg durch das aus Süddeutſchland ftammende Vieh beſtimmt 
Ver daß auch dle preußiſchen 


Bromberger Regierungspräſident, da 
Negierungsdezirkte Magdeburg, Merſeburg, Erfurt, die thürin⸗ 
re Staaten ꝛc. unter die Bezeichnung „aus Süddeutſchland“ 
alle 


| * Qampenerplofion. Heute Nacht */,1 Uhr war Kopernikus⸗ 
| ſaße Nr. 1 in der III. Etage eine Petroleumlampe explodirt, 
wodurch Gardinen, Bücher ꝛc. in Brand gerietben. Das Feuer 
wurde von den Hausbewohnern aelöſcht. 
Aus der Provinz Poſen. 

O Koſchmin, 13. April. 


Kindes ne Die ge x 
Kind gelebt hat und erdre orden de Lebenef 
junge Weſen jedoch nicht geweſen ſein, da € der an mit Wafler 
angefüllt war. Es iſt bisber nicht gelungen, der tter babbuft 
zu werden. 
ck Mur Goslin, 13. April. [Feuer] Geſtern Abend 
egen 10 ½ Ubr brannte die Hiolict beleuene Scheune des Mäblen. 
Befipers . Toporski zu Pila total nieder. Gebäude und Inhalt 
waren verſichert. Es wird Brandſtiftung angenommen. 
rt. Jarotſchin, 13. Apıl. [(Zum Bau elner Zucke r⸗ 
fabrit.] Unter dem Vorſitz des Landraths Engelbrecht fand am 
Sonntag Nachmittag 5 Udr in Oſchinslys Hotel eine Versammlung 
zur Besprechung über den Bau einer uderfabrit im Kreiſe Ja⸗ 
roiſchin ſtatt. Auf die kürzlich veröffentlichte Einladun bin hatten 
ch die Beſitz r und ſonſtigen Intereſſenten unſeres und der Nachdar⸗ 
kreiſe zablreich eingefunden. Die Verſammlung berleth Äh die 
rage, ob eine Zuckerfabrik errichtet werden ſolle. 5 biejem 
Zwecke wurde eine überfichtlihe Zuſammenſtellung der hlerzu 5 
forderlichen Anzahl Morgen Acker vorgenommen. Diele ergad. daß 
die Befiter des Kreſſes und der Umgegend nabe an 500 Morgen 
| Rüben bauen würden. Nun erklärte ſich die Verſammlung mit 
großer Majorltät mit dem Bau einer Zuckerſabrit im greife Ja⸗ 
rotſchin einverſtande n. Die Frage, an welchem Orte die⸗ 
ſelbe errichtet werden 12 been ag 4 dt 5 
a 1 0 
8 Weiterhin wurde ein Komitee unter dem 


Borfige des Landraths gewählt, der die Angelegenbeit mit beſon⸗ 


iſt. 
licher Unfall] er⸗ 
92 15 Senat. Beim Anſtedler 


Bolgmann war ein etwa 15ſäbriger Dienſtiunge mit dem Einlegen 


vo die Leiche eines neugebore 


f * 
n aus aufgenommen wurde 


treten ſein. 


Selenraphife Nachrichten. 


Remſcheid, 13. April. Mintiter Frhr. v. Be x le ſch be⸗ 
fncchtiate gekern in Begleitung des Oberbürgermetiterg Becher Köln 
de im Bau begriffene große Elſenbahnbrücke bei Müngſten 
und die Rem detder Thalſperranlage im Eſchbachthale. Heute 

beſichtiat der Miniſter die induſtriellen Anlagen beim Geb. Kom⸗ 
merzlenxath Frledrichs. 

1 Lübeck, 13. April. In der Travemünder Bucht kenterte 
en Boot, die drei Inſaſſen, Amel Södne des Kaufmanns Vo 
und ein Sohn des Maſchinenfabrlkanten Schärffe, ertranken. 

N age 5 5 ab : ie 111 ai aM E 11 = 3 a1 e 5 a, 
utſchen Kalſerpaa Vertretung der Kalſerin von 
Deſterreich die Honneurz machen wird, ſſt aug Oedenburg bier 


[Aufaeſundene Kindes ⸗ 
Leiche! Bor en esd in einem mit Waſſer gefüllten 


ergeben, da dag 
fäbta fo das 


6 Der Sultan hatte fein Privatorcheſter geſendet. — 9 


ingetroffen. — Mittwoch Nach ulttag um 2 Uhr findet in der 
. Botſchaft ein großes militäriſches 


Früb mahl ſtatt. 

Rom, 13. April. Der Jiſtlzminiſter hat ein Dekret unter⸗ 
zeichnet, wodurch der von Crispi gegen die franzöſtſche 
Haus lehrerin Sorbotllet erlaſſene Auswelſungs⸗ 
befehl rückgängig gemacht wird. 

Rom, 13. April. Der Pap ft empfing heute den preußlichen 
5 v. Bülow, deſſen Sohn und den Geſandtſchafts⸗ 
ekretär. N 
Petersburg, 13. April. Das „Journal de St. Pétersboura“ 
glaubt zu wiſſen, daß die nach Abeſſy nien zur Pflege der 


ck Verwundeten abgegangene Abtheilung des Rothen Kreuzes 


in Alexandrien Aufenthalt nehmen muß, wo über den von ihr ein⸗ 
zuſchlagenden Weg Entſcheidung getroffen werden wird. 

Paris, 13 April. Ein Theil der hier ſtatlonirten 
ruſſiſchen Geheimagenten, die mit der Ueber⸗ 
wachung der im Auslande lebenden ruſſiſchen Revo ⸗ 
lutionäre betraut find, hat vor einigen Tagen Paris 
verlaſſen und ſich nah Moskau bezw. Petersburg begeben. 


Daſſelbe wird auch aus Genf und London gemeldet. Dieſe 


Abreiſe dürfte ihren Grund darin haben, daß faſt ſämmtliche 
ruſſiſchen Studenten Parts verlaſſen und ſich nach 
Rußland zurückbegeben haben. Da aus anderen revolutionären 
Centren daſſelbe gemeldet wird, nimmt man an, daß anläßlich 
der Krönungsfeierlichkeiten in Moskau ein Kongreß der 
ruſſiſchen im Auslande lebenden Revelutionäre 
ſtattfinden ſoll. 

Paris, 13. April. Wie „La France“ meldet, hat der 
Kriegsminiſter Cavaignac eine Kreditvorlage für Her⸗ 
ſtellung neuen Artillerte⸗ Materials ausgearbeitet; 
es handele ſich dabei um Herſtellung neuer Schnellfeuerkanonen 
faſt ohne Rückſtoß; bei denſelben werde der erſte Schuß wie 
gewöhnlich abgefeuert, während ſich die übrigen Schüſſe auto 
matiſch löſten. Die Koſten der Umgeſtaltung der 
Artillerie würden auf 470 Millionen Francs 
veranſchlagt. 

Nach einer Meldung der „Liberte“ aus Antanana⸗ 
rivo ſind bei Manarinſoa in einen Kampfe mit einer 
größeren Anzahl Fahavalos drei Franzosen getödtet worden, 
die Fahavalos hätten 50 Todte gehabt. 

Paris, 13. April. Die Seſſion der Generalräthe 
iſt ohne Zwiſchenfall eröffnet worden. Zahlreiche Anträge 
gegen die Vorlage der Regierung betreffend die Einkommen⸗ 
ſteuer liegen vor. 

Madrid, 13. April. Bei den Wahlen zur Deputirten⸗ 
kammer unterlag in Bilbao der Sozialiſten⸗ 
führer Igleſias; die Sozialiſten werden daher in der 
Deputirtenkammer keinen Sitz erhalten. Nach den bisherigen 
Reſultaten dürften die Miniſteriellen und die Mitglieder der 
Oppoſition in dem bereits gemeldeten Verhältniß in der Kammer 
vertreten ſein. 


London, 13. April. Unterhaus. Der Staatsſekretär für 


thellnehmen em Kriegsminiſterlum fänden t 
barüber ſtatt, welche Schritte 5 bee ken un bi ins 8 
eifall). nter be eſtehenden 


efandten Truppen erſetzen 
Komachunden babe dle A 
rattonen zu tragen. — b 
wärtigen, Curzon, erklärte, der engliſche Bizekonſul in 
Muſch habe am 27. März telegraphirt, die Lokalbehörde habe 
auf Grund eines Irade die Mifftonare aufgefordert, Klein- 
aften fofort über Alexandrette zu verlaſſen. Dem eng⸗ 
liſchen Botſchafter Currie ſei auf feine Vorſtellungen hin mitge⸗ 
theilt worden, der Irade beziehe ſich nicht ſpeziell auf die Mifſto⸗ 
näre, ſondern auf Perſonen, die an aufrelzenden Bewegungen be⸗ 
theiligt ſeien; die Miſſtonare würden in keiner Welſe beläſtlat 
werden, fo lange fie den Landesgeſetzen nachkämen. Der amerlka⸗ 
niſche Geſchäftsträger in Konſtantinopel, der ebenfalls Vorſtellungen 
ethoben babe, ſei benachrichtiat worden, daß der Irade auf⸗ 
debhoden worden fei. 5 x 

London, 13. April. Die Südafrikaniſche Ge ⸗ 


ſellſchaft theilte mit, Vorpoſten aus Gwelo bemerkten 


am 10. d. M. eine große Exploſion in dem Eagle 8 
Reef Store, in welchem der Geſchäftsführer Dynamit Ge 


zurückgeloſſen hatte. Zweihundert Rebellen pollen 
bei der Erplofton getödtet worden fein. 

London, 13. April. Die ägyptiſchen Kapita⸗ 
Liften, welche, wie gemeldet, in der Frage der Kaſſe der 
öffentlichen Schuld intervenirten, verfügen über etwa 
eine Milllon Pfund Obligationen. In Folge der Intervention 
wird die Verhandlung der Klage des Syndikats der franzöſt⸗ 
ſchen Obligationsinhaber, welche am 13. April ſtattfinden 
ſollte, vertagt werden. Die ägyptiſchen Kapltaliſten erklären 
ſich bereit, die in ihrem Beſitze befindlichen Bonds bei dem 
gemiſchten Gerichtshof zu deponiren, während die franzöſiſche 
a a wre 

openhagen, 13. Up ex ordentliche Profeſſor der Phyſik 
an der Akademte zu Münſter 1. W., Dr. 
der Phyſiter Hippoltte Son Flzeau hr Parts Rad 20 Ye 


„wärtigen Mitgliedern der Akademie der Wifienfchaft in Kopenhagen 


ernannt worden. 

Konſtantinopel, 13. April. Fürſt Ferdinand 
von Bulgarien gab geſtern den diplomatiſchen Korps 
ein Diner. Dem Fürſten gegenüber ſaß der Großvezier, zur 
Rechten des Fürſten ja der öſterreichiſche Votfchafter Frhr. 
v. Calice, zur Linken der ruſſiſche Botſchafter von Nelidow. 
Es nahmen ferner Theil: die Botſchafter Frankreichs, Eng⸗ 


lands, Deutſchlands, Italiens und Perſiens, alle Gefandten i 


und ſonſtigen Mitglieder des diplomatiſchen Korps, der Mi⸗ 
niſter des Innern, ſowie andere hohe türkiſche Würdenträger. 
Der Fürſt brachte einen Trinkſpruch auf den 3 
eute 
findet das Abſchledsdiner zu Ehren des Fürſten im Yildiz 


Klosk ſtatt. 


Konſtantinopel, 13. April. Der Sultan bat ſämmtlichen 


— 


— 


bulgariſchen Miniſtern, mehreren hoden Staatsbeamten 
und Deputlrten, dem Metropollten von Riſtſchuk ſowie dem ebe⸗ 
maligen Erzieher des Fürſten Ferdinand, Gehelmrath Fleiſchmamn. 
hohe Orden saus zeichnungen verliehen. 

Kapftadt, 13. April. Meldung des „Reuterſchen Bureaus“: 
Die Erplofion Im Eagle Reef Store wird folgender⸗ 
maßen erklärt: Ein Farmer hätte, bevor er feine B'ſitzung verließ, 
Zeit gefunden, an verſchledenen Plätzen eine große Menge Dy zamit⸗ 
patronen niederzulegen, die, während die Matabele plünderten, 
explodirten und über 100 Perſonen lödteten. 


Die Reiſe des deutſchen Kaiſerpaares. 

Venedig. 13. April. Heute Vormittag nahm der Kalſer 
den Vortrag des Chefs des Marine⸗Kabinets, Kontre-Admiral 
Freiherrn v. Senden-Bibran, entgegen. Die Kaiſerin und die 
kaſerlichen Prinzen beſuchten die Stadt. Vormittags ging eln 
Gewitter nieder; das Regenwetter dauerte auch Nachmittag 
fort. Bel dem Frühſtück, welches heute an Bord der 
„Hohenzollern“ ftattfand, bedienten Matroſen. Auf der Tafel 
prangte ein herrlicher Nelkenſtrauß mit einer koſtbaren Spitzen ⸗ 
manſchette, welche die Königin der Kaiſerin gewidmet batte. 
Nach dem Frühſtück begaben ſich die Herrſchaften in den 
Salon, wo der Kaffee eingenommen wurde. Der Kıifer unter⸗ 
hielt ſich mit dem Miniſterpräſidenten di Rudint und den 
Miniſtern Brin und di Sermoneta. Der König zog die Bot⸗ 
ſchafter v. Bülow, Graf Eulenburg und Graf Lanza in ein 
Geſpräch. Auch die Kaiſerin unterhielt ſich mit den Miniſtern. 
Der Kaiſer zeigte den Miniſtern Aq larelle und Gemälde, die 
er in Venedig angekauft hatte. Nach dem Frühſtück begleitete 
der Kaifer den König und die Königin, während die Schiffe 
den Salut abgaben und die Matroſen „Hurrah“ riefen. Das 
Schauspiel war ein impoſantes. Um 4½ Uhr hatte dle 
„Hohenzollern“ unter dem Salut der Geſchütze die kalſerliche 
Standarte niedergeholt und die italieniſche Flagge gehikt, 
der von den Matroſen die militäriſchen Ehrenbezeugungen 
erwieſen wurden. Nachdem der König und die Kön 


die „Hohenzollern“ verlaſſen hatten, machten der Kalfer 


und die Kaiſerin unter den begeiſterten Zurufen der 
Menge und der Schiff sbeſatzungen elne Fahrt durch das 
Baſſin. Um 5 Uhr 50 Minuten beſtieg das italieniſche 
Königspaar in Begleitung der Miniſter Rudini, Brin und 
Sermoneta, ſowie des Gefolges die Scharuppen, während dit 
Artillerie den Salut abgab und die am Ufer ſtehende Volks⸗ 
menge in begeiſterte Hochrufe ausbrach. Das deutſche Kalſer⸗ 
paar verließ die „Hohenzollern“ und begab ſich in Scha⸗ 
luppen, denen zahlreiche Boote und Gondeln folgten, durch 
den Canal grande zum Bahnhof. Das Kaiſerpaar reiſte 
mit den Prinzen um 6 Uhr 20 Min. nach Wien ab, wäh⸗ 
rend das italieniſche Königspaar um 6 Uhr 40 Minuten die 
Rückreiſe nach Rom antrat. Der Abſchied der Maje täten 
war ein äußerſt herzlicher. 

Der Kaiſer hat auch dem Miniſter Brin fein Bild 
verliehen. 


und italieniſchen Herrſcherpaare mitgetheilt 0 
alienifchen H 58 5 Bl deig wird 


Wien, 13. April. 
„Wiener bendpohr, 


Telephoniſch⸗ racheichtes 
Eigener Fernſprechblenſt der „Bol. Stg.“ 

Berlin, 14. April, Vormittags. 2 e 

Der „Nat. tg.“ zufolge wird der 4. deut K 

Fiſchereirath dieſes Jahr in Berlin am a = 
tagen, und 1 Anſchluß hieran am 29. und 30. Ma 
6. deutſche ereitag. 

. — ſind für das Helmbels⸗Dent 
mal bis zum 1. April 59865 M. eingegangen. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Hamburg: 


N nach 
I Befucten Serkalden Bade anfalt auf den großen Bleichen 


tiſche 
ei elAgung an den 

„ ſorderte die 
Mandate 


mit der Haltung Schönlanks, bezüglich der 


Ablehnung 
ſt ander folgen 


966 


3 


> 
v- 


Far ET 
2 


, 


8 
11 


s 


P ˙ AAA ˙ r 


— 


u 


Produkten - und Vörſenberichte. 
res! 18. April. (Schlußkurſe.) Still, feſt. 

Zproz. Heihsanteide 99,60, 3½ proz. L.⸗Pfandbr. 100.55, 
Nonſol. Türken 21,00, Türk. Losſe 112,00, 4proz. ung. Goldrente 
108,40, Bresl. Dis kontobank 117,90, Breslauer Wechslerbank 106,25 
Frebitaftien 226,75, Schleſ. Bankverein 129,75, Donnersmarlhütte 
151,00, Flötther Maſchinenbau —,—, Kattowitzer Aktſen⸗Geſellſchon 

x Berdbau u. Hüttenbetrieb 155,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 78,75, 
erſchleſ. Portland⸗Zement 120,25, Schleſ. Zement 181,00, Oppeln. 
ement 135,10, Kram ſta 141,75, Schleſ. Zinkaktlen 200,50, Laura⸗ 

154,50, Verein. Oelfab r. 94,50, Oeſterreich. Banknoten 169,75, 

Banknoten 216,20, Gieſel Cement 113,50, 4proz. Ungariſche 
Brsmuniche 99,60, Breslauer elektriſche Straßenbohn 189,25, 
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81/8, 4½ proz. Eaypter 100. Aproz. unifiz. Egypter 103 ¼, 3 ½ proz. 
Trlbut⸗ Anl. 985% roz. Mexikaner 94¼, Ottomanbank 13, Ca- 
nada Pacific 57¼, De Beers neue 28 ¼, Rio Tinto 18 ¾, Aproz 


N 

% 4½ proz. duß. do. 50,00, 3proz. Reichsanl. 98,00, Grlech. 81. 
747, Ip 3 a 5 3 ö teten 1889er 
2 ra n. „ Neue 
Witten. Anlelde von 1893 93¼, Platzdistonto /, Silber 31¼., 


Rio Tinto⸗A. 
B. de France 
ab. Ottom. 367,00, Wechſel a. dt. Pl. 10 1 Londoner 


mſterdam l. 
206.68, do. Wien kl. 206,87, ho. Madrid k. 417,00, Meridional⸗A 
—.— echſel o. Italien 8, Robinſon⸗A. 242,00, Portugleſen 


—., W 
26,93, Bortug. Tabaks⸗Obligation 476,00, 4 proz. Ruſſen 65,70, 
Priwatdiskont 1 


4. 
eters burg, 13. April. Wechſel auf London (3 Mon.) 94,35, 
et auf Berlin (3 Mon.) 46,00, Wechſel auf Amſterdam 
m.) —,—, Wechſel a. Paris (3 Mon.) 37,35, Ruſſiſche 4895 


We 
4 Ruſſ. 4proz. innere Staatsrente von 


/a- 
aneiro, 11. April. Wechſel auf London 9 ½. 
— — 11. April. Goldagto 227¼,. 1 


„ 13. April. (Börſen ⸗Schlußberlcht.) Rafftnixtes 
Bette (Offizielle Rottrumg der ee un- Ur) Still. 
e e e e 8 
Iz. 4 co ½ Pf., Armour ſhie „ BI.. 
gr 5. Choice Elke 29 Pf., White label 29 Pf., 


29 Bf 
26 P. 


Fes tef Umreobnungk 4 Livre Sterling — 20 M I Rubel= 3,20 M. 
innische 1 — | 5 ö ‚gOoste de Minae] 3 87.25 =G AWeohslerkk. | 53 |106 la JAummi MarwWien| 22 340,0 tz a 
Bank-Diskontweonser e:. Apr refuge, L. — ere rer Eisenb.-Prioritäts-Obligat. g ee 7725 — 8 |140.40% 
I. |468,70 nz -Mastr.| 2 25 . ardiniso 1 29.00 5 stägter Bl. 
en * 27. 2074 * amm-Celb| 5 ? 7 öd-Ital. Sahn...| 3 55,50 12% | de. 40. Zett 47% 
J. | 81,20 m — 5 Deutscha Bonk * et 1 

3 [111,250 sah 2225 
5 ½% 169,00 A. 785. ri 208.80 2 
Enso. 5 155,80 51 Command. 157 — 
6.50 4102,10 m Bank! 8 7,00 bz 


Speck. Ruhig. Short clear mibdling loko 26%, Pf. 
Reis unverändert. 
Kaffee unveründert. 
Baumwolle. Schwach. Uppland middl. loko 41 Bi. 
Wolle. Umſatz: 227 Ballen. 
Tabak. Umſatz: 530 Seronen Carmen, 85 Seronen Havannah. 
Hamburg, 13 April. (Schlußbericht.) Kaffee. Good averuge 
88 25 Ze 66 ¼8, per Sept. 62%,, per Dez. 58 ¼, per März 
„ Behauptet. i 
Hamburg, 13. April. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben⸗ 
Rohzucker I. Produkt Baſts 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg, ver April 12,.72¼½, per Mai 12,80, ver Juli 
825 per Auguſt 18,15, per Dezbr. 11,85, per März 12.12 ½. — 
etig. 


Paris, 13. April. Getreidemarkt. 


per September⸗Dezember 18,60. — Roggen ruhig, 
ver September » Dezember 10,75. — Mehl des 


zbr. 32¾. — Wetter: 


77,50, per Dez. 73,75. Ruhig. 

Amſterdam, 13. April. meer good ordinary 51. 

Amſterdam, 13. April. Bancazinn 36%,. 

Amſterdam, 13. April. (Getreidemarkt.) Weizen auf Ter⸗ 
mine wenig verändert, bo. per Mat 157, do. per November 157. 
— Roggen loko ruht, do. auf Termine etwas niedriger, bo. ver 
Mai 102 per Juli 102, do. per Oktober 104. — Rüböl loko 23%, 
do. per Mat 22%, do. ber Herbſt 23 ¼., 

Autwerpen, 13. April. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß lolo 15 ¼ bez. u. Br., per April 15¼ Br, 
per Mai 15% Br. Ruhig. 

Schmalz per März 67¼. Margarine ruhig. 

Antwerpen, 13. April. [Getreldemarkt.] Weizen ruhig. Roggen 
ruhig. Hafer ruhig. Gerſte flau. 

London, 13. April. Chili Kupfer 44 pr. 3 Monat 45 ¼, 

London, 13. April. Die Getreidezufuhren betrugen in der 
Woche vom 4. April bis 10. April: Engliſcher en 1395, 
fremder 33 080, engliſche Gerſte 1609, fremde 3811, engliſche 

erſte 15.906, fremde 250, englischer Hafer 1151, fremder 
18 098 Orts, engliſches Mehl 14 232 Sack, fremdes 34 42) Sack 


100 Faß. 
London, 13. April. An der Küſte 5 Wetzenladung angeboten. 
— Wetter: Kalt. 

Glasgow, 13. April. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 46 fh. 4%½ d. 

Liverpool, 13. April. Nachm. 4 Uhr 20 Min. (Baumwolle.) 
Umſatz 8 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 
Ballen. Ruhig. 

Amerik. good ord. 4½, do. low middling 4, do. middling 
Zu d ine 8 good 3%,, do. fine 3½, Oomra fully good 

Ha: do, fine 3. 
Middl. amerikanische Lieferungen : 
bis 4/, Verkäuferpreis, Mat-Yunt 4½.— %. 


ut. April⸗Mai 4',,, 
o., Juni⸗Jult 4%, 


zuarnsu>rur 
2 


Gulden öster. W. = 1,70 M. 7 Gulden södd. 2 . 1 Gulden ell. . = 4,70 M. 1 Franoe, 1 Lira oder 1 Petets — 0,80 m, 
— 


Wen . 53550 


bis 47%, bo, Jull⸗Auguſt 4% —4 %, do., Auguſt- September 477. 
do., September-Oftbr. 4— 4%, do. Susber, Nobenber 2 8 
do., November⸗De ember 3%, — 3%, do., Dezember Ja Ups 


nuar 8° 
bis 3%, do., Januar, Februar 3% d. Käuferpreis. 


Berlin, 14. April. Wetter: Regneriſch. 
Newyork, 13. April. Weizen per April 75¼, ver Mat 72%. 


Berliner Produktenmarkt vom 13. April. 

Das Wetter bat fich ſelt geſtern rauher geſtaltet, Nachts ſank 
die Temperatur ſogar unter den Gefrierpunkt, man ſcheint inbefjen, 
und wohl mit Recht, Nachtheile für die Felder nicht zu fürchten. 
Der hieſige Markt ftand augenſcheinlich unter dem Einfluß der 
flauen Depeſden aus Nordamerika, die überraſchend gekommen 
find und geeignet erſcheinen, das Urteil über die jenſeltigen Ber ⸗ 
bältnifje zu verwirren. Jedenfalls it hier die Geſchäfts tdätigkeit 
in Weizen alsbald wieder vollkommen lahmgelegt worden. Es 
war nicht geringes Entgegenkommen im Preiſe erforderlich, um 
Käufer heranzuzkeben, und erit nach Lichtung des beſchränkten Ans 
gebots gewann die Haltung ſchlleßlich wieder etwas mehr Feſtig⸗ 
kelt. Roggen lit nicht viel billiger erlaſſen worden, fand frei⸗ 
lich recht wenig Beachtung. Hafer wurde vernachläſſigt, man 
konnte aber dem Rückschritt ziemlich erfolgreichen Wiberitand ent⸗ 
gegenſetzen. Rüb öl war matt, es fehlt ſehr an Raufluft, Sp t= 
ritus zeigt keine weſentliche Aenderung, der Umſatz blieb aber 
äußerſt beſchränkt. 

Weizen loko behauptet, Termine Hau eröffnend, ſchließen 
ein wenig feiter. — Roggen loko ſtill, Termine matt. — Mais 
foto und Termine ſtill. — Hafer loto behauptet, Termine fill. — 
Roggenmehl matt. — Rüböl matter. — Petroleum 
8 8 p 5 t 5 55 ar 8 

eizen loko 150 — na ualttät gefordert, Mal 
157—157,50 M. bez. Juni 156,50— 156.75 M. bez., Juli 155,75 
bis 156,25 M. bez., September 153,75—154 25 M. bez. 

Roggen loko 119—123 Mark nach Qualität gefordert. Mal 
121.25 — 121,50 Mk. bez., Juni 122,50 M. bez., Juli 123,75 Mk. 
bes Fr b oe ch Dnalität gefordert, Ap 

a 0 — na ua eforbert, ril 88,75 
Mk. bez., Mai 90 M. bez. 

fordert r ſte loko per 1000 Kilogramm 113—170 M. nach Qual. 

de . 

afer loko 115—145 M. per 1000 Kilogr. na ua 
gefordert, mittel und guter oſt⸗ und weitpreußil 119.77 M. 
bez., do pommerſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 117 
bis 128 M. bez. feiner preußiſcher, mecklenburgiſcher und pom⸗ 
merſcher 130—137 M ab Bahn bez, Mal 120,50 Mk. bez. Jun 
e 

rbſen. Kochwaare 160 M. per 1000 Rilogr., Futter⸗ 
17 en M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Bittor! bien 

— bez. 

Mehl. Welzenmehl Nr. 00: 21,00—18,75 Mark bez., Nr. 0 
und 1: 17,00 14.00 Mt. bez. Roggenmedl Nr. 0 und 1: 16,50 
dis 15.75 Mark bez., April 16,30 M. bez., Mat 16,30 16,35 M. 
bez., Juni 16,45 M. bez., Jul 16,55 M. bez. 
übel loko ohne Faß 44,7 Mk. bez., Mal 45,2 —45 45,1 
Mark bez., Okt. 45,6 M. bez. 

Petroleum loko 19,60 M. bez., April 19,60 M. bez. 

Spirttus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgade loko 


Jun! 38,6 Mek. b Sal 883 mt. A 1. 20 M. bez. Sz 
unt 38, bez., Ju h ez. Augqu . bez., 2 
tember 39,2—39,1 M. bez., Oktober 39 M. bez. hg 
astolieinien! April 14,25 M. bez. 
ax to elftärte, trockene. April 14,25 M. bez. (N. 8. 
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